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Bitte.
Allen KäferfreundeD gereicht es bekanntlich zum Ver-

druss, dass sich an einzelnen Exemplaren ihrer Sammlungen,
namentlich aus den Gattungen Donacia , Anobium, Dermestes,

an manchen Rynchophoren und anderen, da wo der Käfer

mit der Nadel durchstochen wird, nach einiger Zeit ein

Kupfersalz (Grünspan 1 ) bildet , welches störend für das

Auge ist, bei kleinen Individuen der Untersuchung mit der

Loupe hinderlich wird, die Nadel leicht zerbrechlich macht

und öfters sogar den Käfer sprengt. So viel ich weiss, sind von
verschiedenen Entomologen schon mannigfache Versuche ge-

macht worden diesem Uebel abzuhelfen, wozu namentlich

üeberziehung der Nadeln mit Lack gehört; keine der Ope-

rationen lieferte aber ein ganz erwünschtes Resultat und
ist die Sache wohl der Mühe werth fernere Versuche an-

zustellen.

Die Anwendung von Nadeln aus reinem Silber würde

daran scheitern, dass solche wegen Weichheit des Silbers zu

wenig Elasticität besitzen und sich auch an den Spitzen leicht

umbiegen würden; 12 löthiges Silber möchte dem Zweck
beim Aufstecken schon eher entsprechen, aber der Kupfer-

gehalt denselben Verdruss hervorbringen. Unsere gewöhnlichen

Nadeln bestehen bekanntlich aus Messingdrath mit einem

Ueberzuge von Zinn; letzterer ist nicht sogar dünn und

deshalb zu bewundern, dass sich das Kupfer einen Weg
durch dasselbe bahnt, es ist also wahrscheinlich, dass auch

das Zinn von der im Käfer enthaltenen Säure zerstört wird

und zu vermuthen, dass eins derjenigen Metalle, welche den

atmosphärischen und anderen Einflüssen kräftigern Widerstand

leisten, die früher sogenannten edlern, den Ansprüchen voll-

ständiger genügen werde.

Die Galvano-Plastik bietet uns bekanntlich Mittel dar,

die gewöhnlichen Nadeln mit Silber, Gold oder Platin

(wohlfeilere Metalle würden nicht dem Zweck entsprechend

sein) zu überziehen und für den ersten Augenblick scheint

die Wahl nicht zweifelhaft, denn Silber ist nicht nur wohl-

feiler als die beiden Nebenbuhler, sondern wird auch noch
den Vorzug gewähren, dass eine damit überzogene Nadel,

zwischen verzinnten , nur wenig durch Farbe abstäche , wo-
rauf man in der Sammlung doch gern sieht. Aber hier tritt

ein Umstand auf, der das praktische der Anwendung in den

Hintergrund stellt. Durch Galvanismus schlägt sich das

Silber nicht blank nieder, und wenn sich durch Politur der
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Glanz anch hervorbringeu lässt , so ist , abgesehen von der

mühsamen Arbeit, es zweifelhaft, ob der Ueberzng gleich-

formig ohne Poren im Silber wird; die Fällung des Metalls

ohne Glanz last wenigstens Unebenheiten, also auch Zwischen-

räume voraussetzen. Mit dem Platin ist es nicht viel anders,

auch haben die platinirten Nadeln in der Regel ein schwärz-

liches Ansehen. Dem Zwecken am meisten entsprechend

ist wahrscheinlich das Gold, dies lässt sich glänzeud auf die

Nadeln fällen. Da nun aber gelbe Nadeln zwischen weissen

keine erwünschte Abwechselung darbieten, so ist es genügend
die Nadeln nur in der Gegend, wo das Insekt zu stecken

kommt, zu vergolden, wobei die grössere Mühe zum weniger

verbrauchten Golde freilich nicht im Verhältniss steht.

Ob die Vergoldung sich als Schutzmittel gegen Kupfer-

salzbildung bewähren wird, wage ich allerdings nicht zu be-

haupten, wohl aber wage ich die Bitte an Entomologen, sich

von mir vergoldete Nadeln zur Probe kommen zu lassen,

wenn sie es nicht vorziehen sollten selbst mit dem galvano-

plastischen Apparat zu opeiiren. Mögen dieselben dann mit

solchen Käfern Versuche anstellen, welche uns durch ihre

Kupferberge auf dem Rücken so häufig ärgern.

Obgleich ich noch nicht genau berechnet, wie theuer

die Vergoldung zu stehen kommt, so glaube ich doch, da

ich daraus keinen Gemnn machen will, dass ich Vergoldung

an 100 Nadeln für 2J Sgr. herstellen kann, (den Preis der

Nadeln für sich berechnet) und bleibt sich der Preis gleich,

wenn die Vergoldung für die ganze Länge gewünscht wird.

Zur Anstellung von Versuchen bin ich aber zur Abgabe
kleiner Mengen ohne Entgelt bereit, und bitte nur noch <U&
Herren, welche selbst vergolden wollen darauf zu sehen,

dass sie nicht Nadeln mit pulverförmigen Niederschlag an-

wenden, weil der Sache dann durch schlechte Resultate von
Torneherein geschadet würde.

' Mittheilungen der Ergebnisse durch diese Zeitung wüH
ä€ü erwünscht sein.

Stettin, im März.^^^ ^^ ^, ^, öieckhoff.

Die Versammlung für den Juni findet am Qteu'

Abends 7 Uhr statt. ^

Druck von F. He»senland,


